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Erdbarmliche und Hochſtbetrubte
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rGeburtig von Ziegelrode, Jhres Alters 22. za

Wilche von den Satan ſo lange in der
Jrre herumgefuhret worden, bis Sie endlich
wegen ihres verruchten ſündlichen Lebens dreh

Cage nacheinander auf denffentlichen Marckt
von einigen Zuchtlingenmit Ruthen gepeitſchet, und nach

n

dem Zuchthauſe hin gefuühret worden;

IJn Teichen Sie aber den 29. May dieſes Jahres
Einer Frauen Nahmens Burckartin ihren

Magdlein die Kehle abgeſchnitten,
und ſolches jammerlich ermordet hat.

Weswegen Sie Freytags den 31. Aug.
Mit dem Schwerdt vvm Leben zum Tode gebracht worden.

Gedruckt im Sahr 1736.
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Kache auf, der du ſchlaffeſt, und ſtehe auf von
den todten Wercken, ſo wird dich Chriſtus
erleuchten.

8) Eliebter Leſer. Der Teufel gehet herum wie ein
3w brullender Lowe, daß er uns ſuche zu verſchlingen,

ben, 5 JEſum hangen, unſere eintzigewir ſollen ihm aber Widerſtand thun feſt imGlau

und Freude ſehn laſſen, ſo wird er weit von uns fliehen und
weichen. Solches hatte nachfolgende arme Sunderin
wohl bedeucken underwegen ſollen; Sie hatte Chriſtum,
ihren Seelen-Brautigam ſollen lieb gewinnen, dem Teu—
fel und der Sunde bey Zeit gute Nacht gegeben haben, ſo
wurden die StraffGerichte GOttes nicht auf ihr ruhen
und Sie eines ſo ſchmahligen Todes ſterben muſſen.

Dieſe arme Sunderin, Sophia Ulrichin, Jhres
Alters 22. Jahr, hat ſich leider von Jugend auf in des Sa
tans Stricken verwickelt und verwirrt finden laſſen; Sie
iſt immer aus einer Sunde in die andere gerathen (wor
zu deun gottloſer Weibs-Bilder Verfuhrung ſhhr viel ge-
holfen) bis endlich das Suünden-Maaß voll, und die wohl

verdienten Straffen Sie dafur fuhlen und leiden. müſſen.
RNemlich, Sie iſt drey Tage nacheinander auf den vfffentli—

chen Marckt von einigen Zuchtlingen mit Ruthen ge
peitſchet, und darauf endlich nach dem Zucht-Hauſe hin
gebracht worden: Worinnen Sie hochſtbillig ihr gottlo—
ſes Leben hatte ſollen dereuen und ſichbekehren. Da ſich
aber das Wiederſpiel beh Jhr gezeiget, und Sie deſto tief
fer und ſo zu reden auf den hochſten Gipfel ihres Sunden
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Verderbens ſteiget, daß, da Sie mit den andern Zucht
lingen ſoll in die Kirche gehen, Sie ſich ſehr kranck ſtellet,
und ſagt: Sie konte nicht mit in die Kirche gehen; Sie
alſo der MordeGeiſt regieret, daß Sie den 20. Mah die
ies Jahres, unter den Kirche einer Frauen, Nahmens
Burckartin, Magdlein die Kehle abgeſchnitten und
mit etlichen Stichen ſehr unbarmhertzig ermordet hat,
wbbey noch ein ander Kind gelegen, ſo Sie unbeſchadiget
liegen laſſen. inach nun obgedachte Sunderin,
Sophia Ulrichin, dieſes ſehr groſſe Berbrechen und
entſetzliche Mord-That gewaltſamer Weiſe ünd ohne alles
Erbarmen ausgeübet, ſolches aber ſo gleich geſtanden,
auch ſich in eine große Reue, Betzubniß und Buß-Kampf
machtigſt eingelaſſen; So iſt Jhr nach anadigen Urthel
und Recht zuerkandt, daß Sie mit denk Schwerdt vom
Leben zum Tode gebracht werden ſoll. Alle, die ihr ſolches
mit auſehet, ſpiegelt euc dran, ſonderlich das liederliche
Weibs-Volck, ſo aus derkhurerey nur ein Haudwerck ma
chet, unddie edlenLeibes Fruchte ſo morderlich und unbarm
hertzig umbringen und wegwerfen mag, das jaein Vieh nicht
thut ſondern die ſeinen lib hat; Es wird euch dereinſt viel
ſchwehrer werden, die groſſen Zorn-Gerichte.Ez Ottes ſo
auf euch ruhen, zu ertragen. Denn dieſe arme Sunderin hat wahre
Buße gethan und ſich zu GOtt wahrhaftig bekehret, darum hatSie
auch GOtt zu Gnaden angenommen, und ſchencket ihr dieSeligkeit.
Laffet von der Sunde und lernet Gutes thut.» Bedencket das En
de, ſo werdet ihr nimmermehr Ubels thun! Folgendes erbauliche

Lied iſt zu ſonderlicher Erweckung mit beygefuget worden.
Dieſe Frau welche ehemals aus der Stadt Halle wegen Dieberey und
Bquttrugerey verwieſen worden, hat ſich aber nachhero in obbenandter

Stadt wieder finden kaſſen, da ſie denn nebſt ihrem Kinde, ein Magd
lein von 9. Jahren, auf das Zuchthauß geſetzet worden.
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Melod. Komimnt her zu mir, ſpricht GOttes Sohn.

nn—SuS-yhHertz für alle „die in Reu. und Schmertz erkennen ihren
Schaden.

2. Es heißt: Er nimmt die Sunder an chrum komm, dein JEſus
will und kan dich rekten und umarmen. Komm weinend, komm
in whrer Buß, und full im Glauben ihm zu Fuß, er wird ſich dein

erbarmen. 2 J3. Ein Hirt verlaßt ſein Schaftein nichtndgn's in der Jrr' an
Hulf gebricht, er ſucht es mit Verlangen: er anet Neun und neun
zig ſtehn, und ſie gar in der Wuſten gehn, das Eine zu umfangen.

4. Es ſucht deriebſte REſus Chriſt das Schaflein, das verloh
ren iſt, bis daß ers hat asfunden; ſo laß dich nnden, liebe Seel! und
flieh in JEſu Wunden? Hornoch ſind die Ofden-Stunden.

5. OJEſu, deine Lieb' iſt groß! ich komm imuhſelig, nackt und
bloß, ach! laß mich Gnade finden. Jch bin ein Schaaf, das ſich
verirrt, ach! nimm mich auf, weil ich verwirrt in Strick und Netzanng
der Sunden.

6. Ach! wehe mir, daß ich von dir gewichen bin zum Abarund
ſchier, ach! laß mich wiederkehren zu aunem SchaafStall, nimm
mich an, und nach mich frey vom Flũch und Bunn, diſi ſt mein
HertzBegehren.

7. Laß mich dein Schaflein ewig ſeyn, und du mein treuer Hirt
?allein, im Leben und im Sterhen klaß mich vom eiteln Welt Ge
ſind ausgehn, und mich, äls GOtkes Kind, um dich, mein Schatz,

„bewerben.
8. Jch will von nun an ſagen ab der SundenLuſt bis in mein

Grapv, und in dem neuen Leben, in Heiligynd Gevechtigkeit, dir die

nen noch die kurtze Zeit, die mir zum Heil gegeben.
9. Ach! nimm dein armes Taublein ein, und laß es ſicher bey ditſehn in deinen Wunden-Holen: bewahre mich fur Sunden—

Werck, und gib mir deines Geiſtes Starck an Leib und an der

Seelen. u*e qo. atuανr ο. 2
r








	Erbärmliche und Höchstbetrübte Execution Einer armen Sünderin Nahmens Sophia Ulrichin, Gebürtig von Ziegelrode, Jhres Alters 22. Jahr, Welche von den Satan so lange in der Jrre herumgeführet worden, bis sie endlich wegen ihres verruchten sündlichen Lebens drey Tage nach einander auf den öffentlichen Marckt von einigen Züchtlingen mit Ruthen gepeitschet, und nach dem Zuchthause hin geführet worden; Jn welchen Sie aber den 29. May dieses Jahres Einer Frauen Nahmens Burckartin ihren Mägdlein die Kehle abgeschnitten und solches jämmerlich ermordet hat. Weswegen Sie Freytags den 31. Aug. Mit dem Schwerdt vom Leben zum Tode gebracht worden.
	Vorderdeckel
	[Seite 1]
	[Seite 2]

	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Colorchecker]



